
 

STELLENANZEIGE 

Legal Advisor (w/m/d) in Teilzeit (90 %) 

im Bereich Internationale Verbrechen und Rechenschaftspflicht – 

Projekt „Transnationale Repression“ 

Wer wir sind 

Das Europäische Zentrum für Verfassungs- und Menschenrechte (ECCHR) ist eine 
unabhängige, gemeinnützige Menschenrechtsorganisation mit Sitz in Berlin, die vorrangig mit 
rechtlichen Mitteln arbeitet. Wir initiieren, entwickeln und unterstützen rechtliche Maßnahmen, 
um staatliche und nichtstaatliche Akteure für Menschenrechtsverletzungen zur Rechenschaft 
zu ziehen. 

Wen wir suchen 

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir eine*n Legal Advisor (w/m/d) zur Unterstützung 
der Arbeit unseres Programms „Völkerstraftaten und rechtliche Verantwortung“ („International 
Crimes and Accountability“), die/der die Verantwortung für das Projekt „Transnationale 
Repression“ übernimmt. Sie arbeiten eng mit Ihren Kolleg*innen im Team „International 
Crimes and Accountability“ (ICA) zusammen, um die Arbeit des ECCHR zu unterstützen. Die 
Stelle ist auf zwei Jahre befristet. 

Was wir zu bieten haben 

Sie beginnen eine spannende und herausfordernde Tätigkeit in einer international tätigen 
Menschenrechtsorganisation mit einem globalen Netzwerk und einem wertschätzenden 
Arbeitsumfeld, das flexible Arbeitszeitmodelle, Homeoffice sowie Rücksichtnahme auf die 
(zeitlichen) Bedürfnisse von Eltern und anderen Personen mit Betreuungsaufgaben ermöglicht. 
Darüber hinaus bieten wir zahlreiche weitere Vorteile – von schönen, zentral gelegenen 
Büroräumen über Teamaktivitäten bis hin zu einem Zuschuss zum ÖPNV-Ticket (D-Ticket) 
und einem egalitären Vergütungsmodell (FairPay), das strukturelle Benachteiligungen 
berücksichtigt. Sie werden in das Team des Programms „International Crimes and 
Accountability“ (ICA) integriert, eines der vier Programme der Organisation. In Ihrer Arbeit 
konzentrieren Sie sich auf transnationale Repression und internationale Rechenschaftspflicht in 
ausgewählten europäischen Ländern (Deutschland, Niederlande, Belgien, Italien), insbesondere 
im Hinblick auf geschlechtsspezifische Gewalt durch den Iran. Sie werden durch 
Teambesprechungen und darüber hinaus an der strategischen und operativen Arbeit der 
verschiedenen Arbeitsbereiche des ICA-Programms mitwirken. 

Was die Stelle umfasst 

 Projektarbeit im Programmbereich „International Crimes and Accountability“, 
insbesondere im Projekt zur transnationalen Repression durch das iranische Regime. 

 Faktenrecherche und Erstellung hochwertiger Beschwerden, Schriftsätze, rechtlicher 
und politischer Analysen, Mapping, Musterverfahren und Protokolle, Memos sowie 
Projektmanagement-Dokumente. Dies kann die Untersuchung struktureller 
Durchsetzungslücken und Musterverfahren im Zusammenhang mit transnationaler 
Repression sowie rechtlicher Grundsätze, die Ermittlung von Sachverhalten, die 
Ausarbeitung von Eingaben an nationale und internationale Behörden und andere 



 

Mechanismen der Rechenschaftspflicht sowie die Überwachung von Strategien zur 
Fallaufbereitung umfassen. 

 Kommunikation und Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen und Betroffenen, mit 
Justiz und Behörden, Mandanten, Rechtsanwälten und Personen, die Gerechtigkeit für 
schwerwiegende internationale Verbrechen anstreben, einschließlich der 
Zusammenarbeit mit innerstaatlichen Strafverfolgungsbehörden und internationalen 
Mechanismen. 

 Teilnahme an und Organisation von Veranstaltungen wie Workshops, Konferenzen und 
Podiumsdiskussionen 

 Durchführung von Interviews mit einzelnen Überlebenden und Zeugen internationaler 
Verbrechen und Menschenrechtsverletzungen 

 Überwachung und Berichterstattung an den Geldgeber (EU) im Zusammenhang mit der 
Projektarbeit, um die Übereinstimmung mit den Anforderungen des Geldgebers 
sicherzustellen 

 Verwaltung von EU-Mitteln gemäß den EU-Förderrichtlinien unter Beachtung z. B. der 
Vorschriften für die Beschaffung von Dienstleistungen und Waren, Reisekosten, 
Bewirtung usw., einschließlich der erforderlichen Finanzunterlagen 

 Interessenvertretung und Öffentlichkeitsarbeit, möglicherweise auf internationaler, 
regionaler und nationaler Ebene 

 Unterstützung bei der Mittelbeschaffung und Kommunikation 
 Betreuung von Rechtsreferendaren 

Was Sie mitbringen 

 Ein deutsches Jurastudium und vorzugsweise die Zulassung als Rechtsanwalt, mit 
(postgradualen) Qualifikationen im Völkerrecht, im internationalen Strafrecht oder im 
Menschenrechtsrecht 

 Fundierte Kenntnisse im (internationalen) Strafrecht und/oder Opferschutz, entweder 
durch einen weiterführenden Abschluss (LL.M., M.A. oder Promotion) oder durch 
Berufserfahrung in diesen Bereichen 

 Mindestens zwei Jahre einschlägige Berufserfahrung 
 Erfahrung in der Befragung von Überlebenden und Zeugen von 

Menschenrechtsverletzungen 
 Erfahrung in der analytischen rechtsvergleichenden Arbeit 
 Erfahrung in der Entwicklung von Verfahren und Protokollen 
 Nachgewiesene Erfahrung in der Analyse von Fällen sexueller und 

geschlechtsspezifischer Gewalt (SGBV) sowie in der Vertretung gefährdeter 
Mandanten in Konfliktgebieten. 

 Nachgewiesene Kenntnisse über konfliktbezogene sexuelle Gewalt, 
geschlechtsspezifische Verfolgung, feministische Ansätze im Völkerrecht, 
intersektionale Ansätze im internationalen Strafrecht und machtkritische Perspektiven 
auf das Völkerrecht sind von Vorteil 

 Nachgewiesene Kenntnisse oder Erfahrungen in der Arbeit mit Überlebenden sexueller 
und geschlechtsspezifischer Gewalt sind von Vorteil 

 Hervorragende organisatorische Fähigkeiten sowie die Fähigkeit, individuelle und 
projektbezogene Arbeitspläne in einem schnelllebigen Umfeld effektiv zu verwalten 

 Mindestens ein Jahr einschlägige Erfahrung in der Verwaltung und Dokumentation der 
Verwendung öffentlicher Mittel 

 Sehr gute Englisch- und Deutschkenntnisse sind Voraussetzung 
 Kenntnisse in Farsi oder anderen im Iran gesprochenen Sprachen sind wünschenswert 



 

 Berufserfahrung mit iranischen (Diaspora-)Organisationen ist von Vorteil 
 Interesse an und fundierte Kenntnisse über die Diskussionen und Diskurse im Bereich 

internationaler Verbrechen und Rechenschaftspflicht sowie über die rechtlichen 
Mechanismen auf nationaler und internationaler Ebene 

 Erfahrung in der Zusammenarbeit mit Organisationen und betroffenen Menschen aus 
unterschiedlichen Kulturen und Hintergründen, insbesondere aus dem Globalen Süden, 
ist wünschenswert 

 Hohes Gespür für die Arbeit auf Augenhöhe in interkulturellen und vielfältigen 
Umgebungen sowie die dafür erforderliche Erfahrung und Reflexionsfähigkeit im 
Umgang mit Partnern aus dem Globalen Süden aus der privilegierten Position einer in 
Deutschland ansässigen Organisation 

 Kritisches Denken in Bezug auf rechtliche, politische und soziale Fragen sowie 
Bewusstsein für gesellschaftspolitische Hierarchien wie Geschlecht, ethnische 
Zugehörigkeit, soziale Schicht und Behinderung 

 Bereitschaft zu gelegentlichen Dienstreisen innerhalb und außerhalb Europas 
 Teamfähigkeit und ausgeprägte soziale Kompetenz 

Wir freuen uns über Bewerbungen von Menschen aller Kulturen, Hintergründe und 
Erfahrungshorizonte. Wir schaffen die notwendigen Voraussetzungen, damit Kolleg*innen mit 
Behinderungen selbstständig arbeiten können. 

Zeitpunkt & Dauer 

Die Stelle soll idealerweise bis Oktober 2026 besetzt werden. Diese Stelle ist gefördert und 
für 24 Monate auf einer 90-prozentigen Teilzeitbasis (36 Stunden pro Woche) zu besetzen. 

Vergütung 

Wir arbeiten mit einem transparenten und egalitären Vergütungsmodell (FairPay), dessen 
Grundlage ein monatliches Bruttogehalt von 4.400 € (Vollzeit) ist. Darüber hinaus 
berücksichtigt FairPay bei der Berechnung der individuellen Gehälter Qualifikationen, 
Berufserfahrung sowie persönliche Umstände wie strukturelle Benachteiligungen oder 
Betreuungsaufgaben. Sofern die entsprechenden Kriterien erfüllt sind, können 
Mitarbeiter*innen daher Anspruch auf zusätzliche Zulagen haben. 

Bewerbungsverfahren 

Bitte bewerben Sie sich über den Ionos-/Nextcloud-Fragebogen, unter folgendem Link: 
https://nc-4346614871095813497.nextcloud-ionos.com/index.php/apps/forms/s/r4rzEtW9k482QdP7tBYLwXyf 
bis spätestens zum 10. August 2026. Darüber hinaus können Sie sich an Eva Seeliger vom 
Team „People and Culture“ wenden, die Ihnen bei Fragen gerne zur Verfügung steht: 
peopleandculture@ecchr.eu 

Wir legen großen Wert auf persönliche Anschreiben, die individuell verfasst und ohne den 
Einsatz von KI-Tools erstellt wurden.  

Die Vorstellungsgespräche finden voraussichtlich ab der 36. Kalenderwoche statt. 

European Center for Constitutional and Human Rights 
Zossener Str. 55-58, Aufgang D 
10961 Berlin 
Tel.: 030 / 400 485 90 
www.ecchr.eu 


